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30 Protokoll & Bild SUSANNE WAGNER

EIN TAG IM LeBeN

Als Erstes nach dem Aufstehen, etwa um 7
Uhr, trinke ichetwasWassermitZitronensaft.
Dann machen meine Frau und ich ein paar
Yoga- oder Aufwärmübungen – diese fünf bis
zehn Minuten sind mir wichtig. Zum Früh-
stück trinken wir Tee und essen ein Bircher-
müesliodergekochtenBuchweizenmitMilch.
Wenn ich morgens früh unterrichten gehe,
reicht die Zeit nicht für alles. Ich arbeite seit
ein paar Jahren an verschiedenen Schulen als
Kunst- und Deutschlehrer für Kinder und Er-
wachsene und übernehme immer wieder
Stellvertretungen. Ich finde es wichtig, dass
Kinder aus ihrer intrinsischenMotivation he-
raus lernen. Auch ich selbst lerne gerne von
denKindern.

Bei schönem Wetter male ich draussen in der Natur oder auf belebten Plätzen in Städten;
Winterthur, Zürich oder Luzern. Während der Zugfahrt lese ich gerne oder häkle Jonglierbälle.
Ichfinde es schade, dass vieleMenschennur auf ihrHandy schauen. Ichhabe esmir deshalb fast
schonzurGewohnheit gemacht,meineMitreisendenzu fragen, ob ich siemitBleistift skizzieren
darf.Manchmal haben sie nurwenigeMinuten Zeit für das Porträt, aber oft reicht es zumZeich-
nen und Plaudern.Meistens verschenke ich das Porträt und biete ihnen an, auch selbst etwas in
meinNotizbuch zu zeichnen.

Wenn ichmitmeiner Staffelei undder Leinwandauf demRücken inder Stadt unterwegs bin
unddraussenmale, bin ichdenBlickenderLeute ausgesetzt, aber daranhabe ichmichgewöhnt.
Zum Beispiel in Zürich am Bellevue, wo immer viel Betrieb ist. Als ich kürzlich ein Bild vom
Opernhaus malte, klappte ich meine Staffelei einfach mitten auf dem Sechseläutenplatz auf,
drückte die Ölfarben auf die Palette und begann zu malen. Am Anfang skizziere ich mit einem
grossen Pinsel und wechsle erst später zu feineren. Während der Mittagspause lasse ich meine
Staffelei gerne stehen, habe sie aber immer im Blick, während ich ein Sandwich esse. Meistens
nähern sichdieLeutedemBild erst dannundbetrachtenes.Wenn ichbeimMalenbin,werde ich
oft angesprochen, anderebeobachtenmichausderEntfernung.Amschönsten ist jeweils dieRe-
aktion vonKindern,manche rufen: «Wow, einKünstler!»

Ich wollte immer etwasmitmeinenHänden arbeiten und überlegtemir auch eine Lehre als
Gärtner. Nach derMatura ging ich erst einmal reisen, weil ich die Schweiz trotz desmateriellen
Reichtums trostlos fand. Vier Monate lang war ich in Südamerika unterwegs und stürzte mich
dort ins Leben undmachte viel Party. Als ich zurückkam,warmir klar, dass seelischer Reichtum
undLebensfreudewichtiger sindalseingrossesHausundzweiAutos. Ichentschiedmichfüreine
Ausbildung imbildnerischenGestalten an derKunsthochschule Luzern.

Während des Studiums habe ich eine Performance- und eineVolksmusikgruppe gegründet,
klassisches Theater ausprobiert, ich schnitze aber auch gerne, spiele Klarinette und singe. Von
alledemgibtmirdieMalereiammeistenRuhe.Das istmirwichtig,weil icheineZeit langgesund-
heitliche Probleme hatte. Ich male auch gerne Bilder als Auftrag oder porträtiere Menschen an
Anlässen. Fürmeine Bachelorarbeit habe ich Porträts von ehemaligen Verdingbuben imAlters-
heimgemalt. IndiesenGesichtern steckensovieleGeschichten,Weisheit undRuhe,dieuns Jun-
gen in der hektischen digitalen Zeit guttun.

AmAbend lese ich gerne, imMoment einen Briefwechsel von Paul Cézannemit Émile Zola
oder russische Weltliteratur wie etwa von Dostojewski. Wir haben keinen Fernseher und ich
schaue, dass ich bereits ein paar Stunden vorMitternacht ins Bett komme.

Vorhermachenmeine Frau und ich noch ein paar Dehnübungen. Kurz vor dem Schlafen le-
senwir einanderKinderbücher vor: abwechselnd aufRussisch undDeutsch, umdie Sprachedes
anderen zu lernen.

DerKünstler undKunstpädagoge
GABRIEL KESSLER (31)malt gerne
unter freiemHimmel –undzeichnet
imZug seineMitreisendenab.
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